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Bor der Entscheidung.
Die Lage . .

s Paris , 14 . Aug . Von dem Gang der Mittwoch-Verhand¬
lungen in London gibt der „Petit Parisien " eine ausge¬
dehnte Schilderung . Zn der Vormittagssitzung hatte Her-
riot mitgeteilt, daß das Ruhrgebiet erst ein Jahr nach An¬
wendung des Sachverständigenberichtes militärisch geräumt
werden könne . Stresemann war damit beauftragt , den
deutschen Standpunkt klarzulegen. Er betonte , daß nach
Ansicht der öffentlichen Meinung Deutschlands die Räu¬
mung der Ruhr mindestens innerhalb sechs Monaten voll¬
zogen werden müsse und zwar etappenweise. Die Sitzung
nahm nach dem „Petit Parisien " einen dramatischen Ver¬
lauf. Ebenso spannend wie die zweite Aussprache am Nach¬
mittag . Marx hatte kaum das Wort ergriffen , als man die
klare Ueberzeugung gewann , daß der deutsche Standpunkt
in der Zwischenzeit keine Veränderung erfahren hatte .

' Der
Kanzler griff auf sämtliche von Stresemann bereits vor¬
gebrachten Gründe zurück. Er suchte nachzuweisen , daß die
militärische Räumung des Ruhrgebiets im Hinblick auf die
Ausführung des Sachverständigenberichts eine unbedingte
Notwendigkeit darstelle und mit der wirtschaftlichen Räu¬
mung zusamenfallen müsse. Der Kanzler verstieg sich sogar
in der Behauptung , daß von der gleichzeitigen Durchfüh¬
rung der beiden Räumungen der Erfolg der Anleihe und
damit die wesentliche Voraussetzung für die Verwirklichung
des Dawesgutachtens abhänge . Herriot entgegnete , daß
seine belgischen Kollegen und er in den bisherigen Ver¬
handlungen mit den deutschen Abgeordneten vo« jeglichem
Feilschen abgesehen hätten . „Was wir wollen , ist einem
moralischen Frieden zwischen Frankreich und Deutschland
herzustellen . Dieser Friede muß auf gegenseitigem Ver¬
trauen gegründet werden. Ich habe Ihnen das Wort ge¬
geben, daß die Ruhr innerhalb einer Frist von höchstens
einem Jahr geräumt werden wird . Beweisen Sie uns Ihr
Vertrauen , indem sie uns überlaßen , diesen Zeitraum je
nach den Ereignissen abzukürzen.

"
Finanzminister Dr . Luther erwiderte , daß Herriot,

wenn er auch für seine Person gewisse Verpflichtungen
eingehen könne , nicht in der Lage sei , das Wort eines
Nachfolgers zu verpfänden , und daß Deutschland sich aus
diesem Grunde begreifliche Zurückhaltung auferlegen müsse.

Herriot erwiderte , er sei sich bewußt , namens Frankreichs
Md mit der vollen Zustimmung Belgiens zu sprechen.
„Wir erbringen den Beweis unseres guten Willens . Wir
bitten sie, uns ihr Vertrauen zu schenken und einen gleich
guten Willen an den Tag zu legen.

" Luther forderte dar¬
auf «. a. die sofortige Räumung von Duisburg , Ruhrort
und Bochum , indem er auf die Störungen des wirtschaft¬
lichen Lebens dieser Gegenden hinwies . Der französische
Ministerpräsident erwiderte , die Anwesenheit von 20 000.
verbündeten Soldaten habe nie, auch nicht im geringsten!
die wirtschaftliche Tätigkeit des Ruhrgebiets gehemmt. Er
beharre daher auf feinem Plan . Zum Schluß sagte Her¬
riot : „Wir können für den Augenblick keine bestimmten
Verpflichtungen übernehmen . Die öffentliche Meinung
Frankreichs würde es uns nicht erlauben , die Frist von
einem Jahr , die wir für die Räumung der Ruhr festgesetzt
haben , zu verringern . Wenn Sie Ihre Verpflichtungen
halten und gütlich erfüllen , so werden wir die Verkürzung
der Räumungsfristen in die Hand nehmen .

"

Der deutsche Ministerrat billigt die
Haltung der deutschen Vertretung.

Berlin, 14. Aug. Am Donnerstag morgen 7.30 Uhr
fand in der Reichskanzlei ein Ministerrat unter
dem Vorsitz des Reichspräsidenten statt . Zur
Erörterung stand die dnrch die Verhandlungen zwischen der
deutschen , französischen und belgischen Delegation über die
Frage der militärischen Räumung der vertragswidrig be¬
setzten Gebiete entstandene Lage. Der Ministerrat
erklärte sich mit der Stellungnahme der
deutschen Delegation in vollem Umfang
einverstanden.

Die englische Presse zur Krise.
! London , 14. Aug. Die Presse beschäftigt sich hauptsächlich
!Ait der in den Verhandlungen über die Räumung des
^ uhrgebiets entstandenen Stockung. „Morning Post",
>„Westminster Gazette" und „Daily Expreß" stellen fest^d̂aß sich Haltung der Franzosen in den letzten 24 Stun »!

en versteift habe. „Westminster Gazette" vermutet alH
Ursache dafür ein-, Ultimatum der Anhänger Poiuca »«D

während „Daily Expreß" die Haltung Herrtöts aus die
Ankunft Loucheurs zurückführen will , der zum Ausdruck
brachte, daß wenn es nicht gelänge, eine französische Be¬
teiligung an der deutschen Vergwerksindustrie gegen die
Räumung zu erhalten , Herriot die Stimmen der französi¬
schen Industriellen verlieren würde . Die „Times " schreibt,
es sei vereinbart worden , daß die belgisch-französischen
Eisenbahner in das Vesetzungsheer eingereiht und lediglich
als solches im Ruhrgebiet verbleiben sollten. „Daily He¬
rold " hebt hervor , der Reichskanzler habe vollkommen recht,
wenn er erklärte , daß die deutsche Delegation alles tat,
!um die Konferenz zu fördern und Schwierigkeiten zu ver¬
meiden . „Daily News" hofft, daß Macdonald und Kellog
als Vermittler fungieren werden . „Daily Herold" schreibt,
!es sehe aus , als wenn eine völlige Stockung herrsche, die
das Scheitern der Konferenz nach sich ziehen könnte. Das
Blatt drückt dennoch die Hoffnung aus , daß eine Regelung,
zustande kommen werde

Abbruch, oder ein weiteres Jahr Ruhrbesetzung.
London, 14. Aug. Wie der Sonderberichterstatter des

W .T .B . erfährt , begab sich die deutsche Delegation am Don¬
nerstag vormittag zu Macdonald, um seine Stellung
in der Frage der Ruhrräumung kennen zu lernen . Mac-
0 onald und der amerikanische Botschafter Kellog ver¬
traten den Standpunkt » daß der französische Stand¬
punktangenommen werden müsse. Zu der
daraufhin stattgehabten Aussprache der deutschen Delega¬
tion mit Herriot betonte dieser , daß die von ihm ausge¬
stellte Forderung eine Maximalforderung sei. Er lehnte
indes jede Abmachung über Eiuzelheiten kategorisch ab
Dem Vernehmen nach sind die Beratungen noch nicht ab¬
gebrochen . Die deutsche Delegation hat sich mit der Ber¬
liner Regierung und den Fraktionsführer « des Reichstags
in Verbindung gesetzt.

Vor Freitag keine Entscheidung.
London, 14 . Aug . Der diplomatische Vertreter der Ha-

vasagentur berichtet über die Verhandlungen : Die Deut¬
schen haben die Räumung des Ruhrgebiets für den 1. Ja¬
nuar 1925 oder spätestens 1. April 1925 gefordert . Die
französischen und belgischen Vertreter erklärten darauf,
daß die Räumung der Ruhr erst nach Ablauf eines Jahres,
das heißt am 1. November 1925 erfolgen könne , wenn
Deutschland in der gleichen Zeit die mit dem Sachverstän¬
digenbericht zusammenhängenden Reparationsverpflichtun¬
gen erfüllt habe. Reichskanzler Marx erbat sich darauf Be¬
denkzeit bis Freitag früh , um sich mit den in Berlin ver¬
bliebenen Kabinettsmitgliedern zu verständigen . Am Frei¬
tag früh wird der Kanzler gegen 9 Uhr seine endgültige
Antwort erteilen.

Stresemann bei Macdonald.
London, 14 . Aug . Außenminister Dr . Stresemann hat

am Donnerstag früh eine lange Unterredung mit Macdo¬
nald gehabt . Er hat Macdonald in der gleichen Weise wie
gestern Reichskanzler Dr . Marx auf den Ernst der Lage
aufmerksam gemacht , die für die deutsche Delegation und
den Erfolg der Londoner Konferenz durch die llnnahgiebig-
keit Herriots entstanden ist. Cr hat nochmals die Gründe
auseinandergesetzt , aus denen die deutsche Delegation bei
einer militärischen Räumung des Sanktionsgebiets in an¬
gemessenerer und darum weit kürzerer Frist bestehen müsse.
Abgesehen davon , daß die Besetzung unrechtmäßig sei , stelle
die Durchführung des Dawesplanes für Deutschland das
Lösegeld dar , das es für die Befreiung der Sanktionsge¬
biete zahlen müsse. Eine einjährige Frist stelle die Unter¬
bringung der 800 Millionen -Anleihe ernsthaft in Frage,
mache Privatkredite für Deutschland unmöglich, verhindere
die Wiederkehr normaler wirtschaftlicher Verhältnisse und'
bringe außerdem die Gefahr von späteren Konflikten mit!
sich , denn es zeige sich deutlich , daß die Generäle in den be¬
setzten Gebieten häufig eine eigene Politik betreiben . Außer¬
dem gelte für die deutsche Regierung dasselbe, wie für
Herriot . Die deutsche Regierung werde mit unüberwind¬
baren parlamenttrischen Schwierigkeiten zu kämpfen habe«
und die Annahme des Dawesplanes würde ernstlich in
Frage gestellt sein , wenn Deutschland zu all den schweren
Opfern auch noch eine einjährige Fortdauer der Besetzung
tragen soll . In Konferenzkreisen rechnet man mit dem
Einsetzen einer Vermittlungsaktion.

Die Donnerstagsttz g in London.
London , 14 . Aug. (Reuter .) Die sieben Hauptdelegier¬

ten versammelten sich heute vormittag um 9 .30 Uhr im
Außenministerium . Die deutschen Delegierten trafen dort
um 11 Uh ein, erklärten jedoch, daß sie noch nicht bereit
seien . Die Zusammenkunft der deutschen , französischen und

belgischen Delegierten war von kurzer Dauer . Man er« !
klärte , daß die Lage immer noch unentschieden sei , daß aber
die allgemeine Richtung der Unterhandlungen eher un¬
günstig als günstig sei.

Die handelspolitischen Verhandlungen zwischen der deut¬
schen und der französischen Delegation sind ebenso wie die
über die Räumung ins Stocken geraten . Da der französi¬
sche Ministerpräsident e 'klärt hat , daß er die Räumungs¬
frage als eine durchaus isolierte betrachte, so liegt für die
deutsche Delegation selbstverständlich keine Veranlassung
vor, dem französischen Drängen nachzugeben, die handels¬
politische Besprechungen zu forcieren . Sie können nach der
Londoner Konferenz mit mehr Ruhe und größerer Sach¬
lichkeit weiter gesponnen werden

Die Fremdherrschaft am Rhein.
Das Sachverständigengutachten verlangt als Voraus¬

setzung der Durchführung der in ihm enthaltenen Repara¬
tionsvorschläge u. a . die Wiederherstellung der fiskalischen
Einheit des Deutschen Reiches . Wenn darunter natürlich
auch in erster Linie die Wiederherstellung der deutschen
Steuerhoheit verstanden werd-n muß , so ist doch bei den
inneren Verwaltungszusammenhängen klar, daß dadurch
im allgemeinen die Wiederherstellung der deutschen Ver-
waltnngshoheit gefordert wird . Man hat sich im unbesetz¬
ten Deutschland keine rechte Vorstellung davon machen
können, in welchem Maße die staatliche Hoheit im besetz¬
ten Gebiet tatsächlich ausgeschaltet ist. Bei den Friedens¬
verhandlungen ist seinerzeit zugesichert worden , daß die
Stärke der ins Rheinland zu legenden Besatzungstruppen
etwa der Stärke der ehemaligen deutschen Truppen in die¬
sem Gebiet entsprechen soll. Statt der 70 000 Soldaten , die
vor dem Krieg dort in Garnison lagen , sind aber allmäh¬
lich ins altbesetzte Gebiet rund 140 000 fremde Soldaten
gelegt worden . Zu ihrer Unterhaltung und Sicherheit ist
dann allmählich ein ziviler Verwaltungsapparat , der alle
Grenzen der Berechtigung überschritten hat , entwickelt wor¬
den.

Im Interesse der Sicherheit der Besatzungstruppen wa¬
ren durch das Rheinlandabkommen den Alliierten gewisse
Kontrollrechte zugestanden worden . Die Zivilverwaltung
sollte jedoch in deutschen Händen bleiben . Das Rheinland-
äbkommen sieht einen alliierten Ausschuß von vier Per¬
sonen vor . Aber schon nach zwei Jahren waren schon in
Koblenz 1300 Zivilbeamte der Alliierten , dazu noch 12 Be¬
zirksdelegierte mit je 20 Personen , die über das Land ver¬
teilt waren . Die Mehrzahl dieser Zivilbeamten brachten
ihre Verwandten mit , für die in diesem Gebiet allein
11775 Wohnungen mit 42VÜV Zimmern beschlagnahmt
wurden . Dieser Zivilapparat wurde planmäßig zur Verfüg
gung der deutschen Verwaltungsbehörden angesetzt . Mit!
seiner Hilfe führte der interalliierte Ausschuß das gegen
Wortlaut und Geist des Rheinlandabkommens verstoßende
Verbot der Gültigkeit gewisser deutscher Gesetze im Rhein¬
land durch . Mit seiner und der Besatzungstruppen Hilfe
ist die deutsche Polizeigewalt im besetzten Gebiet beschränkt
worden , obgleich die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung als wichtigste Angelegenheit der Zivilverwaltung
ausdrücklich im Rheinlandabkommen den deutschen Behör¬
den überlassen worden ist . Die Beiseiteschiebung der deut¬
schen Behörden ist dadurch erreicht worden , daß die leiten¬
den Beamten der deutschen Verwaltung ausgewiesen wor¬
den sind . In der französischen Zone des Rheinlandes sind
heute »och 99 Prozent der leitenden deutschen Beamtrn
ausgewiesen. Kein einziger Landrat hat in sein Amt zu¬
rückkehren dürfen . In Wiesbaden können gegenwärtig
von 35 höheren deutschen Beamten nur 5 ihre Tätigkeit
ausüben . Kontrollbesuche von Beamten der Berliner Zen¬
tralbehörden müssen vorher bei den Franzosen angemeldet
und von ihnen genehmigt werden . Und die Verordnung
der Rheinlandkommiffion Nr . 205 beansprucht für die fran¬
zösischen Vesatzungsbehörden das Recht der Ernennung von
Beamten durch die Franzosen . ^

Aus diesen wenigen Tatsachenangaben wird für jeden
klar , daß die deutsche Verwaltungshoheit im Rheinland
zurzeit so gut wie gar nicht besteht . Hoffentlich gelingt es,
durch die Londoner Verhandlungen eine Handhabe zu er¬
reichen , die diesen skandalösen, gegen die deutsche Verwal¬
tungshoheit und gegen die geschriebenen Verträge versto¬
ßenden Zuständen ein Ende bereitet und unser gutes Recht
wieder herstellt . R . H.



Neues vom Lage.
Agrarbank und Erntekredit.

Berlin , 14 . Aug. Wie der „Vorwärts " mitteilt , haben
die am Dienstag im Reichsverkehrsministerium geführten
Verhandlungen über die Einrichtung der neuen Agrarbank
keine wesentlichen Fortschritte gemacht . Das Reichsernäh¬
rungsministerium hat seinen Gesetzentwurf nunmehr fer¬
tiggestellt. Am Donnerstag trat der Verwaltungsrat der
Rentenbank zusammen , um sich mit der Frage der Agrar¬
bank zu beschäftigen . — Einer Parlamentskorrespondenz
zufolge sollen in allernächster Zeit weitere 25 Millionen
Mark Kredite zur Einbringung der neuen Ernte zu einem
mäßigen Zinssatz bereitgestellt werden . Der gesamte Ernte¬
kredit werde im Laufe der nächsten Wochen auf rund 170
Millionen gebracht werden.

Das Urteil im Neichswehrprozeß.
Leipzig, 14. Aug. Im Prozeß wegen der Waffendieb¬

stähle bei der Potsdamer Reichswehr wurde das Urteil ver¬
kündet. Es erhilten : Fiedler 7 Jahre Zuchthaus und 700
Mk. Geldstrafe, Großmann und Schatz je 6 Jahre Zucht¬
haus und 500 Mk . Geldstrafe, Mehlhorn und Burkhardt je
8 Jahre Zuchthaus und 800 Mk. Geldstrafe, sowie Ehrver¬
lust auf 8 Jahre und Entfernung aus dem Heere , Krause
3 Jahre Gefängnis und Dienstentlastung , Fehling 4 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust sowie Entlastung aus
dem Heere, Frau Vurkhardt 1 Jahr Gefängnis , Franz und
Gerhardt Freckmann je 7 Jahre Zuchthaus , 700 Mk . Geld¬
strafe und 7 Jahr Ehrverlust . Die Verurteilung erfolgte
in der Hauptsache bei Fiedler , Eroßmann , Schatz, Mehl¬
horn , Burkhardt und den Brüdern Freckmann wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit einem Verbre¬
chen gegen Paragraph 7 des Republikschutzgesetzes, Zuge¬
hörigkeit zu einer staatsfeindlichen Verbindung , und Para¬
graph 7 des Sprengstoffgesetzes , Besitz des Waffenlagers,
und bei den übrigen Angeklagten wegen militärischen Dieb¬
stahls in Tateinheit mit Bestechlichkeit und Hehlerei bzw.
Beihilfe dazu.

In der Begründung des Urteils gegen Fiedler und Ge¬
nossen führte Senatspräsident Riedner aus , es stehe fest,
daß die Kommunistische Partei im vorigen Herbst dazu
übergegangen sei , mit Gewalt die Staatsverfastung zu stür¬
zen , um die Sowjetrepublik aufzurichten. Sie wollte die
faszistischen Hebelgriffe zur Befestigung ihrer eigene«
Macht benutzen . Nach Verkündigung des Ausnahmezustan¬
des sei eine vermehrte Aktionstätigkeit festzustellen gewe¬
sen, insbesondere durch die Einrichtung eines geheime«
Kurierdienstes und durch die Versuche , die Reichswehr z«
zersetzen und Waffen zu beschaffen. Der vorliegende Falls
sei der schwerste, der den Staatsgerichtshof in dieser Rich¬
tung bisher beschäftigt habe. Fiedler habe aus Befehl de«
Kommunistischen Partei ein Waffenlager eingerichtet, in
dem die durch Eroßmann und Schatz bei den beiden i«
Potsdam stationierten Regimentern gestohlenen Waffen!
zusammengetragen wurden . Wie sehr dieses Wafenlager!
die Zentrale der Kommunistischen Partei interessiert habe,
zeige die Ermordung des Berliner Friseurs Rausch , der der
Polizei die erste Mitteilung über dieses Waffenlager ge¬
macht hatte und deswegen von der Tscheka ermordet wurde.!
In der Einzelbegründung machte der SenatsprÜsident!
Riedner noch die Mitteilung , daß der Staatgerichtshof in>
vielen Fällen festgestellt habe, daß die von der Kommu¬
nistischen Partei in umfangreicher Weise aufgekauften Pi¬
stolen an Mitglieder verteilt wurden , die man für beson¬
ders aktionstüchtig hielt.

Gärung im Sudan.
London, 14. Aug. Der amtliche englische Funkdienst teilt

mit, daß weitere Unruhen im Sudan nicht gemeldet wer¬
den . Es sei klar , daß die Vorfälle im Sudan als Propa¬
gandabewegung aufzufassen sind im Zusammenhang mit

den Ansprüche » der ägyptischen Nationalisten auf Vereini¬
gung des Sudans mit Aegypten. Der Oberkommissar für
Aegypten , Lord Allenby , erörterte mit dem Erstminister,
die Lage in Aegypten und im Sudan . Verstärkungen wer- !
den in Eile zur See von Suez nach Pot Sudan entsandt . !
Flugzeuge wurden von Kairo nach Khartum abgesandt..

London, 14 . Aug. Die Krise in Aegypten und Sudan^
nimmt in der Presse einen großen Raum ein . „Daily!
Mail " berichtet aus Kairo , es sei ein Komplott zur Durch- !
führung eines Staatsstreichs entdeckt worden . Laut „Daily
Mail " wurden diese Unruhen angezettelt mit dem Gedan¬
ken, der Welt bei den Verhandlungen zwischen Macdonald
und Zaglul Pascha zu zeigen, daß die Sudanesen die ägyp¬
tische Verwaltung der britischen vorziehen. Verstärkungen
britischer Truppen zum Schutze gegen direkte Unruhen gin¬
gen bereits nach Kartum und Atbara ab.

Aus Sto^ und Land.
Alteufteig, 15 . August 1924.

* Die ehemaligen Kriegsgefangenen haben nur durch
ihr Zusammenhalten viele gerechte Forderungen durchgesetzt.
Es gilt nun noch ein Hauptziel zp erreichen , die Schaffung
internationaler Schutzgesetze für Kriegsgefangene. Es ist die
Pflicht eines jeden ehemaligen Kriegsgefangenen, sich für
die Erreichung dieses Zieles einzusetzen, da er nur allein
die menschenunwürdige Behandlung in der Gefangenschaft
kennen gelernt hat . Darum treten Sie sofort in die Reihen
der Kämpfer für diese edle Sache und fordern Sie kosten¬
lose schriftliche Mitteilung von dem Verlage der Zeitschrift
„ Der Ehemalige " Kriegsgefangene, Berlin NO . 43, Georgen¬
kirchstraße 27.

Zur Kreditnot . In einem kleinen Orte schüttet ein
Geschäftsmann über die Kreditnot und das so beliebt ge¬
wordene „Schuldigbleiben " sein Herz aus und zwar durch
folgenden am Fenster angebrachten poetischen Erguß:

Tod es - Anzeige.
All meinen werten Kunden
Tu ich hiermit traurig kund.
Daß unser Freund Kredit
Der Beste, soeben starb in dieser Stund.
Schon lange lag er krank darnieder.
Der gute Helfer in der Not,
Und pumpen tat er immer wieder.
Bis er zuletzt ging daran tot.
Denn pumpen tat er manches Jahr,
Nun ist er tot , drum zahlet barl

— Ter Garten im August . Es herbstet schon ganz
bedenklich. Kühle Nächte und windige Tage lind die
Folge der riesigen Temperaturabkühlung . welche durch
die starken Gewitter verursacht wurden . Nach den schö¬
nen Tagen des Juli fragt jeder Gartenbesitzer nach
dem Verbleib der Hundstaqe . Ob sie noch kommen
werden ? Wenn man den französischen Wetterpropheten
glauben darf , soll es damit zu Ende lein . Unser G e-
müsegarten steht in üppigster Entwicklung , denn
die kühle , feuchte Witterung sagt besonders den Kohl¬
arten sehr gut zu , auch die übrigen Gemüsearten
werden zum vollendeten Wachstum gebracht . Das Hak-
ken und Häufeln ist deshalb nur mehr bei halbge¬
wachsenen Gemüsen möglich. Wir nützen die Feuch¬
tigkeit auch durch Ansaat von Spinat , Herbstrüben,
vielleicht auch noch etwas Kopfsalat für den Herbst
und Karotten für den Winter . Andere Aussaaten
sind zwecklos . Was an Sämereien reif ist, kann abge¬
erntet und zum Nachtrocknen unter Dach gebracht wer¬
den . Auch Zwiebeln . Knoblauch und Schalotten werden
eingeheimst . Zur Neupflanzung des Knoblauchs ist jetzt
die beste Zeit . Im Obstgarten geht das Herbstobst
der Reife entgegen und wird je nach fortgeschrit¬
tener Baumreife satzweise aeerntet . Bei Pfirsich - und

Aprikosenbäumen sind überflüssige Triebe zu vejer-
tigen und zu entspitzen , ebenso an den Svalier - und
Formbüumen des Kernobstes . Nach der Ernte wer¬
den die alten Ruten bei den Himbeeren weggeschnitten
da sie ohnedies wertlos geworden sind . Die Neuan¬
lage von Erdbeerbeeten ist varzubereiten . Das Ab-
sercken der Setzlings an alten Erdbeerpflanzen ist vor¬
zunehmen , damit gutentwickeltes Pflanzmaterial da¬
zu vorhanden ist . Der Blumengarten steht in
vollster Blüte . Edeldahlien , Astern und alle ande¬
ren Herbstblüher entfalten ihren Flor . Jetzt ist die beste
Pflanzzeit für Lilienzwiebeln , Herbst- und Winterlev¬
kojen, sowie die ins freie Land ausgesetzten Topfge¬
wächse werden in Töpfe gepflanzt und halbschaftig
gestellt . Auch unsere Balkon - und Fensterblumen¬
kasten haben sich dank guter Pflege prachtvoll ent¬
wickelt, so daß bei einigermaßen günstigem Wetter
sie uns noch recht lange mit ihren Blumen werden
erfreuen können.

ep . Kirchliche Auswandererfursorge . Da nach zuver¬
lässigen Nachrichten in der zweiten Hälfte des Jahres
ftür Württemberg mit einer sehr hohen Zahl von Aus¬
wanderern zu rechnen ist , legt der Evang . Oberkirchen¬
rat in seinem Amtsblatt es den Pfarrern nahe , die
Auswanderungslustigen dringend auf das Bedürfnis
sachkundiger Beratung hinzuweisen , wie sie nament¬
lich durch das Deutsche Auslandsinstitut in StMtgart
erteilt wird . Komme es zur Auswanderung , so sollen
die Auswanderer nicht ohne kirchliche Abschiedsfeier
ziehen . Der Zusammenhang mit der heimatlichen Glau¬
bensgemeinschaft sei nach alter Erfahrung zugleich der!
beste Schutz gegen rasches Aufgehen der Auswanderer
in fremdem Volkstum . ^
? — Zur Aufwertung der Sparguthaben . Die württ.
Landessparkasse , sowie die Städt . Sparkasse Stuttgart
geben bekannt , daß sie aus Zweckmäßigkeitsgründen alle
her Aufwertung unterliegenden Sparguthaben als zur
Aufwertung angemeldet betrachten und also eine An-
meldung von Seiten der Sparer unterbleiben kann.
Nur Vormundschaften , Vereine usw . , die eine bevor¬
zugte Aufwertung beanspruchen , haben eine Anmel¬
dung einzureichen , mit der aber solange zugewartet >
ŵerden soll , bis die gesetzliche Regelung der Aufwer¬
tung endgültig feststeht. Auch andere öffentliche Spar¬
kassen des Landes haben sich diesem Vorgehen bereits
angeschlossen-

Stuttgart , 14 . Aug . (70 . Geburtstag .) Geh . Kom¬
merzienrat Gustav von Müller kann am 15 . August
seinen 70 . Geburtstag feiern . Er ist Aufsichtsratsmit¬
glied verschiedener großer Firmen und bekundet da¬
neben stets starkes Interesse für Kunst und Literatur,
namentlich für den Schwäb . Schillerverein , der ihm
wertvolle Unterstützung verdankt.

6 0 Jahre. Musikdirektor Martin Mezger, der
Vorstand des württ . Bachvereins , der kürzlich durch
seine rastlose Arbeit die Veranstaltung des 12 . Deut¬
schen Bachsestes hier ermöglichte , und durch seine
Chorliedersammlungen und die Förderung der Kirchen¬
musik weithin bekannt ist, feierte dieser Tage seinen
60 . Geburtstag.

Teuerungszahl. Nach den Berechnungen des
Statistischen Amts der Stadt Stuttgart stellten sich
die Kosten der Bedarfsverhältnisse einer fünfköpfigen
Familie ohne Bekleidung am 13. August auf 112,72
im Julidurchschnitt . Mit Bekleidung betrugen diese
Mark gegen 113,05 am 6 . August und 115,66 Mark
Zahlen 129,85 am 13 . August , 131,41 Mk . am 6. Aug.
und 138,14 Mk. im Julidurchschnitt.

Aufwertung. Der Württ . Hypothekengläubiger-
Sparerschutzverband hat an die Württ . Staatsregierung
die Bitte gerichtet , im Reichsrat folgende Anträge zu
stellen : 1 . Die 3 . Steuernotverordnung ist sofort aufzu¬
heben ; 2 . Der Neuregelung der Aufwertungsfrage!
ist der Best ' sche Gesetzentwurf zu Grunde zu legen.

Gartenbau - Ausstellung. In der Reihe der,
Sammelausstellungen wurde in Eberles Gewächshaus
eine Kakteenausstellung eröffnet . Die Ausstellung wird
von zwei Ludwigsburger Gärtnereien , die sich besonders!
mit der Kakteenzucht in ihrer großen Mannigfaltigkeit!

W Le sefrncht . W
Gutes tu ' rein um des Guten Liebe!
Das überliefere deinem Blut.
Und wenn's den Kindern nicht verbliebe
Den Enkeln ksmmt es doch zugut. Goethe.

Ei« Maienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

33 . (Nachdruck verboten.)
Kurz vor dem allgemeinen Aufbruch lernte Wilma

« ich eine junge Kollegin kennen, Fräulein Cilly Gerad-
!Ms , auch eine frühere Kunstgewe 'beschülerin, die einen
sehr gewandten Eindruck machte. Sie zeigte ein fabel¬
haftes, ge adezu unheimliches Interesse für das Unter¬
nehmen Wilmas und fragte ' sie bis auf die kleinsten
Details aus , sodaß ein minder harmloses Gemüt , wie das
Wilmas , hätte mißtrauisch werden müssen. —

Die Adresse hatte sie sich auch gleich aufnotiert , und
ihren Besuch für die nächsten Tage angekündigt , trotzdem
sie irmßte , daß Wilma mit wichtigen Kunden — und
pl diesen durfte sie sich nicht zählen, — schon übergenug
M tun haben würde.

Wilma betrachtete interessiert das schmale blasie Ge¬
sicht mit dem scharfen Profil , das durch eine energische
Nase besonders charakteristisch wurde, und entschieden
etwas vogelartiges hatte . Das blauschwarze Haar trug
die junge Dame in kurzen Ringeln , sodaß der Kops,
wie der - eines Knaben wirkte, wenn man den übrigen
Körper selbst nicht sah . Das Absonderliche wurde noch
dadurch erhöht , daß Cilly Gnm 'dns alle Künstlerailüren
i« ihrer Erscheinung betonte , was Wilma trotz großer
Liebe zu ihrem Beruf gern vermied.

Die Fremde trug ein Reformkleid ans blaulstla
Sammet mit phantastischen Figuren aus bunter Seide
bestickt , das lose um ihre mageren Knabenglieder schlot¬
terte und einen eigentümlichen Gegensatz zu den anders«,
modernen Damentoiletten bildete.

Also in allem gab die sunge Künstlerin eine recht
merkwürdige Erscheinung ab.

Und die Augen:
Wilma meinte niemals solche Angen gesehen zu

haben ; bald leuchteten sie tiefschwarz , bald sahen sie
graublau aus , in der Dunkelheit schienen sie die Gabe
des Sehens zu besitzen , da .sie wie Katzenaugen wirkten.

Da die neue Kollegin aber von einer geradezu be¬
strickenden Liebenswürdigkeit war , so dachte Wilma nicht
daran , daß Katzen falsch sind.

Sie betrachtete gedankenverloren die seltsamen Ara¬
besken aus dem Kleide ihrer neuen Bekannten , die sich
eigentlich besser auf einem Sophakissen ausgenommen
hätten , als Cillys dünn : spitze Stimme wieder an ihr
Ohr schlug:

„Sie haben eine Ersin - nng gemacht, wie ich höre" ,
sagte sie , und ihre Miene verriet gesvanmeftes Interesse.

„Ja, " sagte Wilma harmlos , , . ich habe ein neues
Verfahren entdeckt, wie man Blumen dauernd frisch er¬
hält , und ich habe die Absicht , es zum Patent anzu¬
melden," setzte sie unvorsichtig hinzu.

Die Fremde horchte auf , ihr ganzes Gesicht fieberte
vor Interesse , ihre Augen aber hatten einen unheimlichen
blaugrünen Glanz bekommen.

„Und das Verfahren hat sich bewährt ? Da werden
die Blumen wohl mit einer Flüssigkeit übergossen?"
fragte sie weiter.

Wilma nickte. Hatte sie schon zu viel gesagt?
Sie war einen Moment erschrocken, aber das Ge¬

heimnis konnte doch nur derjenige verwerten , der das -
Rezept , die ganze Methode besaß und das trug sie
selbst immer wohlverwahrt in dem steinen ledernen Geld¬
täschchen auf der Brust.

„Da werden Sie sicher viel Erfolg haben," begann
die Neugierige wieder. „Ich glaube , daß sie auch die
Orchideen sehr gut dazu eignen würden, " meinte sie
dann nach einer steinen Pause lauernd ; „die müßten
sehr phantastisch werden !"

Die Fremde versuchte nun auf diesem Wege das Ge-
* heimnis der Kollegin L« entreißen : sie spekulierte <u«j

das erwachende Interesse für ü : : neue Joe :, oie sie ihr
damit gab.

„O ja, " fuhr Wilma auf - „ die müßten " — >—>
Um ein Haar hätte sie da der sckflauen Aushorcherin

alles verraten . — — Herrgott mit den Orchideen, das
müßte freilich ein Bombengeschäft werd n , das gab gv-
radezu eine Sensation ! Ihr .Herz stopfte in seligster
Aufregung.

Es war ein wahres Glück , daß man jetzt allgemein
ausbrach und Frau Else Schauveling zu den beiden jungen
Damen trat , sonst hätte die Listige doch vielleicht noch
Wilmas Geheimnis erfahren.

„Na , man hat sich Wohl in Fachgesprächen befun¬
den ?" ries Else gutmütig.

Cilly Geraldus aber biß sich ärgerlich auf die Lip¬
pen über di - unwillkommene Störorin.

Nur zwei Minuten sväter . und sie hätte über das
ganze Verfahren Bescheid gewuN mürde, auf
ihre Art verwe- ftt , "via lstere Kasse wieder dauernd
gestillt haben , cstm? ste s-lbst auch nur das Geringste
zu arbeiten nö ig gehabt hätte.

Leider konnte sie sich auf dem Nachhausewege Wilma
nicht anschließen. Sie hätte gern ihr Spionageverfah en
fortgesetzt , aber sie hatte eine Malstunde am äußersten
Ende von Charlottenburg zu geben . Jedenfalls ttwl . t:
sie den Besuch bei Wilma recht bald nachholen, sie ver¬
sprach sich unendlich viel davon.

Wilma arbeitete so viel und angestrengt in den näch¬
sten Tagen , daß ihre steine Gehilfin Lilly Buchmaier,
wie auch Else Schauveling , die öfters herüberkam, sre
warnen mußten , sich nicht zu überanstrengen.

„Sie müssen ja zusammenbrechen, Fräulein von Le^
dorf," bat die Kleine, und Else Schauveling schlioß suh
ihr an:

„Kind , Du mutest Dir zu viel zu, man muß auch bei
der Arbeit Maß und Ziel halten !"

Aber Wilma kannte in ihrem Eifer keine Grenzen«
sie hätte am liebsten alles Lu Llellüer fleft. er.edisll "

(Fortsetzung folgt .)



^ sMftiaen, bestritten . Man findet hwr vom Mel - :
rÄrinnttmum , dem lebenden Stein der Wüste , teil¬
te blühend bis hinauf zu den Binsen -Kakteen des

n .surovifchen und tropischen Regenwaldes . Die Gar-
.nbaw

"
llisstellung wird ihren Höhepunkt mit der für

kämmenden Samstag vorgesehenen Eröffnung der Hal¬
en Ausstellung erreichen . Sie umfaßt die Reithalle

Eie mehrere Zelte in deren Umgebung und zeigt in
dicker Fülle Topfpflanzen . Schnittblumen . Obst und
Kemttse .

^
Vom 16 .- 18 . August findet in Stuttgart .

^ Deutsche Gärtner tag des Reichsverbcmdes ^
I - Deutschen Gartenbaues statt . Ter Verband tagt ^
d eies Jahr zum erstenmal in solcher Geschlossenheit. .
denn erst vor kurzem schloß er sich cnis den Organi¬
sationen des Gartenbaues und des Obst- und Ge¬
müsebaues zusammen.

Sommerthcater. Im Wilhelmatheater erlebte
»>ie gute alte Offenbachsche Operette ..Die schöne He¬
lena" mit Jda Rußka in der Titelrolle eine glanzende
Aufführung, in der alter Humor und grimmige Sa¬

tiregegenüber den alten Griechen sehr unterhaltenden
Ausdrück fanden . Ein Besuch kann nur warm emp¬
fohlen werden. _

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In Korntal ist der 41 Jahre alte Landwirt und

Witwer Karl Weller beim Futterschneiden der Trans¬
mission zu nahe gekommen , wobei ihm die Schädeldecke .
abgerissen wurde . Der Tod trat sofort ein . ?

Die Feldscheuer des Landwirts Härpfer in Vorder- S
uhlberg, OA . Crailsheim , ist vollständig nieder - >

gebrannt . Es wird vermutet , daß das Feuer durch (
Selbstentzündung von Heu entstanden ist . !

Die Schulkinder von Lauterbach haben Heuer !
zwölf Zentner Heidelbeeren gesammelt, deren Erlös zur >
Ausstattung der Schulbücherei dienen soll . j

Aus dem Gerlchtssaal . !
Tübingen. 14 . Aug . (Verurteilter Betrüger .) Das j

erweiterte Schöffengericht Tübingen hat den 48 Jahre >
alten Holzgroßhändler und Tiefbautechniker Karl Mau¬
rer wegen zehn erschwerter Privaturkundenfälschun¬
gen , von, denen acht mit Betrug zusammenfallen,
sowie wegen eines weiteren Vergehens des Betrugs zu
der Gesamtgefüngnisstrafe von 2 Jahren und 10 Mo¬
naten verurteilt . Maurer ist schuldig an dem Zusam¬
menbruch der Gewerbebank, die er zur Diskontierung
von ihm gefälschter Wechsel im Gesamtbeträge von
66 000 Mark veranlaßte . Außerdem verschaffte er sich
von der Gewerbebank einen Kredit von 80 000 Mk . un¬
ter Vorspiegelung falscher Tatsachen durch einen Ueber-
eignungsvertrag auf Hölzer im angeblichen Wert von
116 000 Mk . . obwohl ihm die Hölzer größtenteils gar
nicht gehörten und von ihm nicht bezahlt waren.

Ulm , 14 . Aug . (Freispruch.) Die große Strafkammer
sprach als Berufungsinstanz den Schultheißen und
Ratschreiber R . in Ebersbach , OA . Göppingen , von der
Ankläge falscher Beurkundung frei . Der Angeklagte
hatte 1920 als Ratschreiber in einem Grundstückskauf-
bertrag die Anwesenheit und Unterschrift der Ehefrau
des Verkäufers beurkundet, obwohl die Frau , die mit
dem Verkauf übrigens einverstanden war , nicht an¬
wesend war und erst später unterschrieb. Das Schöf¬
fengericht Göppingen kam zu einem Freispruch, gegen
den die Staatsanwaltschaft Berufung einlegte . Zn der
Strafkammerverhandlung beantragte der Staatsanwalt
unter Zubilligung mildernder Umstände an Stelle der
gesetzlichen Mindeststrase von 1 Monat Gefängnis eine '
Geldstrafe von 120 Mk. Die Strafkammer nahm aber ,
nicht die Merkmale des subjektiven, sondern nur die ,
des objektiven Tatbestands als erwiesen an und ge- >
langte zu einem Freispruch, e !

Llnwetterschäden.
Die Dienstags - und Mittwochs-Gewitter haben auch !

ln Stuttgart Schaden angerichtet. In Gaisburg !
herrschte ein starker Sturm , der verschiedene Bäume !
und Äeste knickte . Groß war dort auch der Hagelscha - !
den . Vom Dach des Schulhauses an der Hauptstraße l
wurde ein Schornstein heruntergerissen , der Türen >
und Fenster zertrümmerte . In der Schurwaldstratze !
wurden 20 Zentner Koks , die vor einem Hause lagen, !
größtenteils weggeschwemmt. Viele Keller liegen unter >
Wasser . — In Aitrach, OA . Leutkirch , wurde am >
Pfarrhaus durch Blitzschlag ein Kamin demoliert . —
InEisenhalde bei Dreherz schlug der Blitz in das
Anwesen Müller , das sofort in Flammen stand ; die
NMenteils eingebrachte Ernte wurde vernichtet, aber
das Wohnhaus gerettet . — Bei Buchau wurden
Mel vollbeladene Garbenwagen vom Sturm umgewor-
^" 7- Ravensburg ist in den Obstgärten viel
«Haben angerichtet worden , ebenso aus den Feldern.
In der Stadt wurden eine Anzahl Fensterscheiben zer-
ttummert und Ziegel flogen von den Dächern. — In
Nottenburg stand das Wasser in manchsten Straßen
emen halben Meter hoch. Ganze Bäume wurden ent-

Sehr groß ist der Schaden an Feldfrüchten ,und m den Hopfengärten.
Nnterriexingen, 14 . Aug . (Brand .) Vorgestern nach¬

mittag entlud sich ein schweres Gewitter über unserer
»^ end . Der Blitz schlug in das Anwesen der Witwe

«Fivold in der Schloßstraße ein und dem entstehen¬
des ^ Ald hie mit Frucht gefüllte Scheune zum -

gefährdete Wohngebäude konnte durch die
Arbeit der Löschmannschaft und der Nachbarn

«wettet werden.
.^ "dingen, 14. Aug . (Unwetter .) Ueber dem Am:

o Reckartal gingen gestern schwere Gewitter nie
tî ^?Eheuren Schaden angerichtet haben. Die Am

ih'w Ufer und überschwemmte die Wi
den,

Ebs mit sich reißend . Auch in den s
d

" -Zi großer Schaden angerichtet worden, auch
mw ^S .̂ stüärten . Tie Landschaft on Unterjesin
wiu». .

^wfflngen bietet ein Bild grauenhafter 3
Hagelkörner fielen bis zur Größe

h»il ?ereiern. In der Gegend von Weilheim , Wed
ivi^ E ^ bronn und Wolfenhausen hat der heftige
Und die stärksten Bäume entwurzelt , zersplit
sckwk>̂ ^ ?.̂ Eu . Tie Weinberge haben gleichst
Kakt und in den Gärten sieht es grar
wirte

"
b-da-.̂

Schaden ist un^ « «Wch und die L"re bedürfen dringend der Hilfe . . ^

Hall . 14 . Aug . (Hagel .) Am Dienstag und MittD
woch gingen hier schwere mit Wolkenbrüchen und Hagel¬
schlag verbundene Gewitter nieder . Der gestrige Hagel¬
schlag hast auf den Fruchtfeldern und in den Obstgärten
sehr großen Schaden angerichtet. Das Obst liegt hau¬
fenweise am Boden . Die Schloßen fielen sehr dicht und
bis zu Welschnußgrüße. Auch an Gebäuden wurde er¬
heblicher Schaden angerichtet durch Zertrümmerung
vieler Fensterscheiben . ^

Gammcsfeld , OA . Gerabronn , 14 . Aug ? ((Blitz¬
schlag .)

" Bei einem Gewitter schlug der Blitz in die an
das Wohnhaus des Joh . Speiser in Heufelwinden an¬
gebaute Scheuer, die vollständig niederbrannte . .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Rücktritt des deutschen Botschafters in Washington . Wie

die „United Preß" von zuständiger Seite erfährt , hat der
deutsche Botschafter Wiedfeldt ein Einverständnis in Ber¬
lin erzielt , wonach sein Rücktritt für den 15 . September. an¬
genommen ist . Es ist möglich , daß der Botschafter noch
kurze Zeit danach auf seinem Posten verbleiben wird.

Abessinischer Besuch. Zn Berlin ist eine abesfinische Ab¬
ordnung bestehend aus dem Gouverneur von Bali , dem
Onkel des Prinzregenten von Abessinien und dem General¬
sekretär des abessinischen Außenministeriums, von Paris
kommend, eingetroffen . Tie Abordnung überbringt dis
Grüße des abessinischen Prinzregenten, der im letzten
Augenblick infolge dringender Staatsgeschäfte seine Europa-
reife abbrechen und in seine Heimat zurückkehren muß.

Gefaßte Wechselkchwindler. Die Hamburger Polizei ver¬
haftete den aus Dortmund stammenden Kaufmann Erich
Meyer und den in Hamburg wohnenden Kaufmann Her¬
mann Schulze , die unter Vorspiegelung falscher Tatsachen
große Summen erschwindelten . Meyer gab sich als Inha¬
ber der Dortmunder Kreditbank aus und bewog mit Hilfe
Schutzes verschiedene Hamburger Kaufleutez ur Heraus¬
gabe größerer Summen. Bei seiner Verhaftung hatte
Meyer fünf auf die Dortmunder Kreditbank lautende Wech¬
sel zu 100 000 Mark bei sich , wofür aber keine Deckung vor¬
handen ist. Wo die Schwindler das Geld ließen , steht noch
nicht fest.

Neue italienische Partei . Zn Bologna wurde das natio¬
nale italienische Zentrum gegründet , das unter Betonung
seiner christlich -sozialen Grundsätze an der Befriedung der
augenblicklichen innerpolitischen Lage Italiens Mitarbeiten
und im gegenwärtigen innerpolitischen Kampf auf jede in¬
transigente Haltung verzichten will.

Ein russisches Torvedoboot gesunken. Nach einer Mel¬
dung des „Lokalanzeigers " ist auf dem Schwarzen Meere
ein russisches Torpedoboot auf eine Mine gestoßen, die ex¬
plodierte. Das Schiff versank in wenigen Minuten, wobei
15 Mann der Besatzung ertranken.

Rücktritt Nershings. Der Chef des amerikanischen Ge¬
neralstabs, General Pershing, erreicht am 15 . September
die Altersgrenze und tritt in den Ruhestand . General Hi-
nes , der stellvertretende Generaladjutant im Weltkrieg , ist
zu seinem Nachfolger bestimmt.

Die Opfer des Aufstands in Brasilien. Aus Buenos
Aires wird gemeldet : Amtlich wird bekanntgegeben , daß
die Verluste an Toten im Verlauf der brasilianischen Revo¬
lution 1106 betragen.

Brunnen die Erdölschicht am tiefsten ist , während we¬
niger tiefe Brunnen vielfach nur eine hauchdünne
lüclschicht auf dem Wasser aufweisen . Ein Lappen
oder ein Stück Papier in die mehr oder weniger dicke
Erdölschicht getaucht, wird sofort von Oel durchtrknkt,
das ziemlich intensiv den Geruch von Petroleum aus¬
strömt . Das erneute plötzliche Zutagetreten der Erdöl¬
spuren ist wahrscheinlich auf Veränderungen der Erd¬
massen über der Erdölader infolge eines Fernbebens
zurückzuführen.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag , de« 14 . Ausuft.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark.
13. Geld 13. Brief 14 . Geld 14. Brief

Amsterdam 100 Gulden 163,64 164 .56 163,84 164,66
Buenos Aires 1 Pesetas 1,405 1,415 1 .4

' 5 1,415
Brüssel 100 Franken 21 .70 21 .80 21,65 21,75
Cbristtania IM Kronen 58 .10 58,40 58 .25 58,55
Kopenhagen 100 Kronen 67.33 67,67 67,33 >7.67
Italien IM Lire 18,95 19.08 18,925 19,025
London 1 Pfund Sterling 19,01 19 .10 19 .01 19,11
Nenvork 1 Dollar 4 .1» 4.21 4.19 4 .21 !
Parts IM Franken 23,44 23.56 23,44 23,5« .i
Schweiz IM Franken 79,10 79.50 79,10 79 .50
Svanien IM Pesetas 56 .26 56 .54 66.2«! 56.54 ' !
Wien IM MO Kronen 6,94 5.96 5,94 5,96 ^
Prag IM Kronen 12,49 12,55 12.51 12H7 >

!' Die Rcichsvauotkaste. Nach einer Ucberstcht der GeldSewegung
-bet der Reichshauptkasse betrugen vom 1. August btS 10 . August die
-Einzahlungen rund 108,7 . die Auszahlungen rund 10 « .3 . mithin der
iUeberschutz rund 0,4 Millionen Goldmark. Damit erhöht sich der
iUeberschuk seit 1 . Avril auf rund 47 .S Millionen,
st Großhandelsiudex . Die auf den Stichtag des 12. August berechn
Mete Grotzhandclsinoerzifier des Etat . Reick,sumtS ist mit 120,2 ge¬
genüber dem Stande vom 5. August (119,7 ) nahezu unverändert ge-
« lieben . Die Ztssern der Hauvtgruvven lauten : Lebensmittel 110,4
«Vorwoche 109,9 ) , davon die Gruvve Getreide und Kartoffeln 97 .8
898,7) , Jndustriestoffe 188,6 (138,0 ) . Inlandswaren 112,7 (112,2 ) und
Einfuhrwaren 158,1 (157,1 ) . - >
' Berliner Börse . 14. Aug . Die ernstlichen Nachrichten über die auf
der Londoner Konferenz in der Frage de , militärischen Räumung
!dcs Ruhrgebiets entstandene Krise beeinträchtigte daS Geschäft a»
der heutigen Börse wohl etwas , doch wurde die feste Grunditimmiing
Mr wenig erschüttert . Eine Stütze gewährte auch die unverkennbar«
Festigkeit am heimischen Rcntenmarkt . auf dem das Geschäft beson¬
ders in Kriegsanleihe und 3 .5vrozentigen' preußischen ConsoM. dan«
aber auch in den alten Reichsnnlethen und K-Schätzen wieder eine«
ziemlich großen Umfang annahm.
ß Franksurter Börse . 14 . Aua . Die erste Wendung , die die Londo¬
ner Verhandlungen in der Ränmunqsfrage genommen haben, nmrde
an der Vörie mit Rübe benrieilt . Im großen ganzen hält die Börse
an ihrem Optimismus bezüalich des Ausaangs der Konferenz seit.
Obwohl die Realisationsneiguna noch nicht überwunden tit. war
Nachfrage nach einer Reibe von Werten zu beobachten . Für eine
Reihe ' von Industriewerten kam es zu leichte» Kurserböbungen.
Das Geschäft war ruhia.
> Stuttgarter Börse . 14 . Aua . Bei lescht befestigter Tendenz be¬
lebte sich an der beutiaen Vörie bas Geschäft , ohne ieboch de« Um¬
fang der letzten Tage anznnehmen.

Amtliche Berliner Produkiennotkernnar« vom 14 . Aug . Weizen
märk. 193—198 , fester : Roggen märk. 140—146 . rnbig : Sommergerste
200—210 : Haber märk. 159—169 , bebanvtet. ie 1000 Kilo ab Stativ:
Weizenmehl 26- 28 .75 : Roggenmehl 21 .5- 28 .75 . still: Weizenkleie 11,
fest : Roggcnkleie 10 .6- 10 .7 , fest : Ravs 295- 800 : Leinsaat 890- 400.

LandcsvroduktenbSrse Stuttgart . 14. Ang . Der Getreidemarkt ver¬
kehrte auch in den letzten Tagen in fester Haltung. Preise unver¬
ändert.

Vroduktenmarkt Mannheim , 14 . Ans . Die Lage an der heutigen
Börte war stetig . Es notierten Welzen tnl . 22—22 .75 , ansl . 25—27

Roggen ins . 17 .5—17 .75 , ansl . 18 .F : neue Gerste 20,5—22 .5
Saber 18 Mais 17 .5- 18 Kleie 11 - 11,25 .^ : Weizenmehl Ba¬
lls 0 32 .5- 33 .5 Roggenmehl 26,5- 27 ^tbie 100 Kllo frei Waggon
Mannheim Mühle.

Allgäuer Butter - « nd Kälebörse. 14. Ang . Butter z« 165—178 bei
mäßiger Nachfrage. Weichkäse , grüner 66—65 . konfumresser 75—85
bei guter Nachfrage. RundkSke . ausgeheizter 110—135 , konsumreifer
125- 185.

Eine lnsti- e Leicheirländirng . Aus Wimpfen wird
unter dem 16 . August folgende ulkige Geschichte be¬
richtet. die den Vorzug hat , wahr zu sein : Gestern
kam von der Teilgemeinde im Tal die sensationelle
Meldung an Polizei und Stadtverwaltung , am Neckar
sei ein Leichnam oder wenigstens Stücke eines solchen,
in einen Sack eingenäht , geländet worden . Bald war
auch eine ansehnliche, sensationslüsterne Menschenmenge
um die geheimnisvolle Sackhülle versammelt, die viel¬
leicht das Opfer eines schrecklichen Verbrechens barg,
wovon man Fleischteile herausragen zu sehen glaubte.
Alles war in Erwartung der behördlichen Enthüllung,
der Totenwagen war unterwegs , das Gericht war be¬
stellt . auch die Polizei war erschienen , als sich ein
ckllzu Neugieriger an dem Sack zu schaffen machte und
mit dem drastischen Ausruf : „Ha , ihr Düppel , des
isch so ä versoffene Sau !" das Geheimnis zur all¬
gemeinen Belustigung klärte.

Buntes Allerlei.
Petroleumfunde bei Frankfurt a. M . Schon vor etwa

20 Jahren sind in allernächster Nähe von Frankfurt
a . M . Erdölspuren nachgewiesen worden . Die AuH
findung dieser Spuren machte damals viel von sich
reden , doch konnte man sich leider nicht dazu ent¬
schließen Bohrungen durchzuführen . Im Laufe der
Jahre versiegten die Spuren

' wieder und das Frank¬
furter Erdöl geriet in Vergessenheit, bis vor etwa
zwei Jahren der Oelforscher Oberingenieur Scher-
mulh (Frankfurt a . M .) mit dem von ihm erfun¬
denen Polarisator erneut die ganze Gegend untersuchte
und wiederum das Vorhandensein von Erdöl fest¬
stellte . Nach den Angaben Schermulhs ist in Rödelheim
(einem eingemeindeten Vorort Frankfurts ) in etwa
600 Meter Tiefe eine starke Erdölader vorhanden.
Schernrulh bestimmte sogar den Ort, an dem die Ader
am besten angebohrt werden kann . Natürlich stand
man bisher auch den Untersuchungsergebnissen Scher-
mnlhs , so bestimmt diese auch waren , sehr skeptisch
gegenüber . Erst ein Naturereignis lieferte dieser Tage
den untrüglichen Beweis dafür, daß den Erdölfunden
bei Frankfurt a . M . aller Voraussicht nach doch eine
sehr große Bedeutung zukommt . Am Nachmittag des
7. 'Juli trat nämlich an der SteNe . die Schermuch
für das Anbohren der - Erdölader für die günstigste
hält , abermals Erdöl zu Tage , und zwar diesmal in
größeren Mengen . Bei der Fundstelle handelt es sich
um einen größereu^Landkompler. auf dem vorwiegend
Hermgärten angelegt sind. In den Brunnen , die auf
diesem Gelände in größerer Zahl vorhanden sind,
bedeckte sich das Wasser zu der angegebenen Zeit mit
einer mehr oder weniger dicken Erdölschicht . Unter¬
suchungen , die der Verfasser an Ort und Stelle vorge¬
nommen bat . haben ergeben, daß in den lieferen^

Mannheim» 14 . Ana , Dem Bicbmarkt waren zugefsthrt: 67
Kälber. 7 Schafe, 102 Schweine . 581 Ferkel und Läufer. 2 Ziegen.
Preise für Kälber 40—54. Schweine 62—76 und für Ferkel und Läu¬
fer 9—82 daS Stück . Marktverkauf ruhig.

Stuttgart , 14. Aug. Dem Schlachtviehmarkt am Donners¬
tag waren zuaefübrt: 96 Ochsen . 85 Bullen . 180 Iungbullen . 149
Iungrknder . 64 Kühe, 645 Kälber, 582 Schweine und 20 Schafe.
Alles verkauft. Erlös anS ie 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfenni-
gen : Ochsen erste Qualität 40—43 , zweite 27—36, Bullen erste 37 biS
40 , zweite 28—34 . Jungrinder erste 45—48 . zweit« 86—42 . dritte 28
bis 33, Kühe erste 29—35 . zweite 17—25 , dritte 12—18 , Kälber erll«
58—55 . zweite 46—50 , dritte 67—72 , Schweine erste 79—82 , zweite 75
bis 78. dritte 67- 72. Verlauf des Marktes : belebt, bei Ochsen lang,
sam.

* Ergenzingen . 11 . Aug . (Schweinemarkt .) Zufuhr
120 Stück Milch- und Läuferschweine. Durchschnittspreis
58 Mk . das Paar.

Letzte Nachrichten.
Die Lage in London ist unverändert ernst.

WTB . London , 15 . Aug. Wie der Sonderberichter¬
statter des WTB . über die gestrigen Verhandlungen weiter
erfährt , erklärte Macdonald und Kellogg der deutschen
Delegation , man habe sich überzeugt, daß Herriot bei dem
Stand der öffentlichen Meinung in Frankreich nicht
weitergehen könne, als er es getan habe und daß er an
der 1jährigen Maximalfrist festhalten müsse . Macdonald
und Kellogg traten dafür ein , daß der Erfolg der Kon¬
ferenz nicht an der Frage des Datums der Räumung
scheitern dürfe . Die französischen nnd die belgischen Dele¬
gierten beantworteten die deutsche Frage hinsichtlich des
Beginns des Räumungsjahres dahin , daß das Jahr am
Tage der Paraphierung des Räumungsabkommens beginne.
Von französischer Seite wurde dabei betont, daß, da das
Gutachten voraussichtlich erst am 10. Okt . in Kraft trete,
die Räumungsfrist also dann im Höchstfällenur 10 Monate
betrage . Als selbstverständlich wurde bezeichnet , daß alle
sogenannten^ Flaschenhälse und sonstige Gebietsstreifen , die
von den Franzosen zur Sicherung ihrer Eisenbahntransporte
besetzt worden sind , unverzüglich geräumt werden würden.
Es handelt sich dabei um Mannheim , Karlsruhe , Offenburg
usw . Auch wurde zugesagt , daß die französischen und
belgischen Eisenbahner zurückgezogen werden sollen,
jedoch sollen Genietruppen im Falle einer Gefährdung
der Lebensmittelversorgung der Besatzungstruppen ein-
greifen dürfen. Nicht nur in den deutschen Konferenz¬
kreisen ist die Ueberraschung über den völligen Um-
schwungderfranzösischenAuffassung allgemein.
In englischen Kreisen wird die Ansicht vertreten , die
Deutschen beachteten nicht genügend die Vorteile des An¬
erbietens Herriots , der feierlich erklärt habe, daß 12 Mo-



nate das Maximum seien , sodaß noch ein früheres Räu¬
mungsdatum sehr wahrscheinlich werde, wenn durch
einen glücklichen Abschluß der Londoner Konferenz eine
Atmosphäre des Vertrauens geschaffen sei . Von deutscher
Seite wird demgegenüber betont, daß es nicht sicher sei,
ob Herriot .an dessen persönlichen guten Willen niemand
zweifle , in einem Jahr noch am Ruder sein werde. —
Die Lage erscheint unverändert ernst.

WTB . London, 15 . Aug. Nach einer Reutermeldung
verlautet , daß die Konferenz heute oder morgen Samstag
geschlossen werden würde, wenn die deutsche Antwort günstig
sein sollte . Würde sie aber ungünstig ausfallen und sollten
die Deutschen gegenüber den französischen Vorschlägen ein
„ non possumus" erklären, so werde sich die Konferenz wahr¬
scheinlich sofort auf 2 oder 3 Wochen vertagen , um den
verschiedenen Delegierten die Möglichkeit zu geben , nach
Hause zurückzukehren und sich mit ihren Regierungen ins
Benehmen zu setzen . Wenn die Antwort weder eine end¬
gültige Annahme, noch eine endgültige Ablehnung sein sollte,
sondern den Weg für eine weitere Besprechung der ver¬
schiedenen Punkte und Streitfragen offen lassen sollte, so
könne es möglich sein, daß die Konferenz verlängert werden
würde und daß die Erörterungen fortgesetzt würden . In
britischen Kreisen wird betont , daß die britischen Vertreter

bisher noch nicht aktiv an den Verhandlungen über die Ruhr¬
frage teilgenommen haben , obwohl Macdonald zeitweise der
Kanal für den Meinungsaustausch war.

Eine Besprechung der Reichsregierung.
WTB . Berlin , 15 . August. Wie das „Berliner

Tageblatt" mitteilt , findet heute früh um 8 Uhr eine Be¬
sprechung der Reichsregierung mit den - Par¬
teiführern statt , in der der bisherige Verlauf der Lon¬
doner Konferenz und insbesondere die Frage der militäri¬
schen Räumung des Ruhrgebiets erörtert «werden. Das
Ergebnis dieser Aussprache soll den deutschen Delegierten
in London sofort übermittelt werden.

Kein Ultimatum.
WTB . London, 14 . August. Von höchster britischer

Stelle verlautet, daß es sich bei dem den deutschen Dele¬
gierten unterbreiteten alliierten Standpunkt „ um nichts
handelt , was den Charakter eines Ultimatums trüge "

. Es
herrscht der Eindruck vor , daß die heutige Sitzung um 5
Uhr entscheidend sein wird.

100000 Mann weniger beschäftigt.
WTB . Berlin , 15 . August. Nach einer Meldung des

„ Vorwärts " aus ' Dortmund wird die Gelsenkirchener
Bergwerks A . - G .

^
heute auch die Zeche „ Franziska " in

in Witten stillegen . Das Blatt stellt fest, daß sich die
Gesamtzahl der beschäftigten Ruhrarbeiter in zwei Monaten
um rund 100000 Mann verringert hat. In der Eisen¬
industrie des Westens seien in der letzten Zeit Anzeichen
einer leichten Besserung der Geschäftslage aufgetreten.

Schwere Gewitter über Berlin.
WTB . Berlin , 15 . August. Im Laufe des gestrigen

Nachmittags ging über Berlin eine Reihe schwerer Ge¬
witter, die z . T . mit wolkenbruchartigem Regen verbunden
waren , nieder. Besonders heimgei

'
ucht wurden der Norden

und teilweise das Zentrum, der Südosten und der Westen
der Stadt . Die Feuerwehr wurde in 60 Fällen beiUeber-
schwemmungen und Blitzschlägen zu Hilfe gerufen . Auch
der Kreis Niederbarnin hat durch Gewitter schwer gelittem

Mutmaßliches Wetter.
Der Luftwirbel im Westen hat einen kräftigen Vor¬

stoß unternommen . Bei westlichen bis nordwestlichen
Winden ist auch für Samstag noch mehrfach be-
bedecktes und teilweise regnerisches, unbeständiges Wetter
zu erwarten.

Mür di« Schrtftlett««- verantwortlich: Lud« Lau!.
Druck und Verlas der W Mek-r'schen Buchdruckerei Mteniieii.

ZerirltLftuervekriaginMenKeig
»

80 NNlSA , Ü6L 17 . ^ UKll8t.

D Herzliche Einladung D
^ zu dem am Sonntag , den 17. . Aug . , nachm, s
21 2Uhr in Ettmannsweiler beim Grünen Z
- - Baum stattfindenden ^

E Matdfest i
Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Aus Anlaß des Bezirksfeuerwehrtages am nächsten
Sonntag , den 17. August, hat die hiesige Feuerwehr zu
einer

Hebung
auszurücken.

Antreten präzis Uhr in blanker Ausrüstung.

Die Hauptversammlung
findet um 12 ' /, Uhr im „Waldhorn" hier statt.

Den 15 . August 1924.
Das Kommando.

A l t e n st e i g.

Wiederverkäufer!
Flarnmer Seife u. Flammerfeisenpulver

liefere ich ebenfalls zu Originalfabrikpreisen.

WilhelNI Großhandlung.
Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Reparaturen an MWaWuen
werden von tüchtigem Mechaniker und Fachmann im Hause
gemacht.

Angebote wolle man gef. an die Geschäftsst. d . B . abgeben.

Morgen Samstag » von 11 Uhr ab , kommen in der
Stallung im „Bad " in Altensteig eine Partie starke

MWMM
zum Verkauf. Schmerle.

^ ^ morgige Sonntagsnummer
I IIlI wir möglichst heute Freitag

nachmittag aufzugeben.
"WU

Firstmt KlostrnrichrMch.

Fichten-
Gerb » inde-

Verkauf
im schriftlichen Aufstreich.

Aus Staatswald - Distrikt
I , IV—VI . kommen in 4
Losen mit zus. 288 Rm auf-
bereiteteFichtengerbrinde zum
Verkauf . Schriftliche Ange¬
bote auf die einzelnen Lose
wollen bis spätestens Sams¬
tag , den 23 . August 1924,
beim ForstamtKlosterreichen-
bach eingereicht werden. Dem
Verkauf liegen die allgem.
Holzverkaufsbedingungen der
Württ . Staatsforstverwal¬
tung zu Grunde . Losver¬
zeichnisse und Angebotsvor¬
drucke von der Württ . Forst¬
direktion G .f .H . in Stuttgart.

Zirslrmt Mjgrilsrimriler.

Reis-
Verkauf.

Am Montag, den 18. Aug.
1924 , vormittags 11 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im Schwa¬
nen aus Staatswald Berg¬
wies , vordere Fülleswies,
Hinterer Halbmond , Eschen¬
rain, oberes Finstergrüble,
Ebene, Große Tanne 34 Lose

- Nadelreisig geschätzt zu 50
buchenen und 6160 Nadel¬
holzwellen.

Ferner aus Hut Hallwan¬
gen 9 Rm Farnstreu.

Neue

Hobelbänke
liefert mit Eisenspindeln,
Platten ausgedämpftemHolz,
in sauberer Ausführung.

Bestellungen sieht entgegen
Jakob Seeger , Wagner

Neuweiler.

Bienenzuckersofort bestel¬
len . Anzahlung 43 Mk . pro
Zentner an Gewerbebank
Altensteig.

Schwarz.

Altensteig.
Feinster

in Staniol
40- 50 ° / » Fettgehalt
und 20 °/o „

ist frisch eingetroffen bei

Thr .VikMrd st.

von A . Din and
Preis M . 3 . 75

MeMM »er
tikrWI. Wmttel

mit besonderer Berücksichti¬
gung der Heilpflanzen

VonL . Hoffmann
Preis M . 3 . 75

AWoW
dkl KmIkllMk Md

Mn MleWng
bei plötzlichen Erkrankungen ?

und Unglücksfällen -
VonA. Dinand i

Preis M . 3 .75 f

zu haben in der
W . MkerMnMlh-
handlung , Mensteig.

Henkel s kleick - u . Weckmittel
gibt sclmee«eiLe V/äsclie

Spart 8eike unck ersetzt äie kssendleiclie
Völlig unsckäülicli . — OtidtLI LOt- OIi

! L " IKäULllblA !
I velcks Sick eine Aal « kketke bei billigem )
» ?reis ksuken v̂ollen, empkskie ick meine «jeweilige -
L 8cbsuken8lsrsll 88te 11ung ru denckten . s

f Loren? Lu? jr.,Menrteig, Lei . 4S. f

Neuweiler.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben Gatten, unseres lieben Vaters, Groß-
und Schwiegervaters

Iah . Martin Kübler
in so reichem Maße erfahren durften , sowie für
die so überreiche Leichenbegleitung sagt herzlichen
Dank

die tieftrauernde Gattm:
Marie Kübler . geb. Schaible

mit Kindern.

I

/ vsrkrsttss , FAaMms » , ^ ÄsrssrS/s , Mkiksr
Die QÜS QUL/uAl '/ÖAASII OSglSH/iänc/S /ZHQfSH Dsi

in QÜS1 rr- LÜ LiQUSINQiSN -SL/QiZ . Ois SI '/cHÜSiZi cÄS /sc/sn LQN1L1QS Ltim Lom-

nisncie Lstzen Lis /iL§ im SIAS

. NSN Fs U/S NO <2§ mii Qisi Qs/cHö/iL/iSÜS , -Zuu/AM , -20 Ul ÖSiDtNLiuns.
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